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(Fortsetzung.)

Französisches

SS Erzbistum Parıs. Seit 1754 hefs Abhbhä Lebeuf
se1InNe Hıstoire de 13 o1 de LOUT le di0c6se de Parıs in
uUunizehn Bänden erscheıinen, die noch heute nıcht entbehrlıc ist.
Hıppolyte Cocheriıs unternahm , aut TUN! umfassender archı-
yvalıscher und bıbliothekarischer tudien, eine Bearbeitung, 1n der
aus einem Bande Lebeuf’s dreı wurden. Der Abte1 Saınt Ger-
maın des Pres Seıten gewıdmet SCWESOCN, Cocheris hat
300 Seiten Additions angefügt, welche über die neglerung der
Kongregation St Maur über die Fınanzen und anderes bısher
kaum Berührte gyründlich eliehren 67—18 vier
an gyedruc als der Bearbeiter starb FYernand Bournon
hat Rectincations a1 Addıtions Lebeuf-Cocheris begonnen. Die
beıden ersten Bände, Parıs 1890, 1892, I 244. 260
ekunden eine staunenswerte Lopographische und Jokalhistorische
Detaılkenntnis, den 1 für das Wichtige und Charakteristische
der Vorzeit.

389, Parıser Epıtaphier. Dıie gediegensten Werke
der Benediktiner 1m G(rebiet der Stadtgeschichte überrag eit die
unter den Auspicien des Seineprätfekten Baron Haufsmann he-
ZONNENE, miıt kalserlicher Munılcenz prachtvoll ausgestattete Hı-
stolre generake de Parıs. Aazu gehören dıe kırchen-
geschichtlıch wichtige Topographie de VIeUX Parıs Dar Bertyet Tisserand. Parıs 67—18 Vol fol. Parıs
81 Sses Historiens AUX XIV et; si6cles PAar Le OUX de Lincyet Tisserand. Paris 1867 fol Les anclennes Biblio-
theques de Parıs Dar Tanklın. Parıs 67-—1 3 Vol
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Le Cabinet des Manuserits de Ia Bıbliotheque 1mperiale DArDelısle Paris S—18 Vol Ihnen reıiht sıchwürdig der neueste Fohuant Kpitaphier de VIeUX Parıs formee$ publıe DAar Emile Kaunile. Parıs 1890 ef,399 Der Geschichte der alten Parıser Grabstätten ist dieKınleitung (124 gew1ldmet. Hs folgen 5924 Inskriptionen AUSsSaınt Andre des vVes und Saıint Benoit, yv]ele mıft den bil-dungen der Denkmäler und Erläuterungen genealogischen undhistorischen nhalts Sehr interessant; dokumentieren S1e denan des kırchlichen Liebens, Die Eıinfalt und Schönheit olcher

WI1e Mane nobıiseum Domine; Quies aeternıtatem SPeTrans; Non
Quam diu sed Q uUam bene; Dıvellimur NOn disjungimur; Kım-manuel ; 1ve@e JEesus; G:ö88 INoOnN desir de 181 ServIir, sticht abden heidnischen bombast, der dıe Monumente des Pere Lachalse verunstaltet. Wilkens

390. Destombes, Hıstoire de 1’Eglise deCambrai L1  e, Soc de Au
1890 Bde 80

(Desclee, De Brouver Cie  A  /35D, 276, 334 SS Sammlung derIn „ Semaine Keligieuse“ Von 66—18 veröffentlichten aufgedruckten Quellen beruhenden Artikel des Verfassers. Nächstden gl]gemeineq erken sınd inshbesondere benutzt Le Glay, Re-cherches SUur l’Eglise metropolitaine de Cambrai für die inner-kirchlichen Verhältnisse, Dupont, hıstoire de Cambraji für diıepolitischen hrt vVvon den NIanen HIS ZUTr Trennung derDiöcesen Von Arras und Cambrai 109 KErst seıt; 250 ist, G1nAufschwung des Christentums ın dieser Gegend Zı bemerken.Die Teılung des en Bistums wurde Von TDan I1 OM-IMeN, VOND Heıinrich und aber ekämpft. Äus IL S@e1hervorgehoben die Schilderung der Ansledelung der YranziskanerIn Valeneiennes nach der al beı Bourvines und der HKr-hebung Cambrais ZU KErzbistum 1561, AUS 111 dıe Übersichtüber sämtlıche 1SCHOTe und Erzbischöfe SOWI1@ dıe günstige Be-urtellung des Konkordates YoOn 1801
*391 Deston;bes‚ Les 18Ss des Saınts e%des Personnes d’une Eminente x des D1i0c6esesde Cambrai ei d’Arras, d’a Ppres leur C1IrcoNsSCriptionanclenne ei ue edition. Lalle, 0c1let& de St. Au-gustin, Desclee, de Brouver et; Cie. , 1887 Bde Bd n393; IL, 399; Bd ILL, dJl; 1Verfasser ıst. Generalvikar und Abt VYoNn Cambrai. Das Werk ist.eın modernes Kalendariıum, dessen Benutzung durch egister OT-leichtert ist. Obwohl S ım ganzen ur eine geschickte KompilationAUsS den wertvollen dSammlungen der Bollandisten, der Benediktinerund der bedeutendsten Yortsetzer der letzteren, SOWI@ den einschlä=-

40*
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yıgen Schriıften AUS der Lokalgeschichte Iteren und NEueTEN
Datums ist, dürfte dennoch zuma|l der Vollständigkeit
des In iıhm aufgehäuften Materaals und der urchweg rıchtig durch-
geführten Scheidung unsiıcherer und feststehender Überlieferungen
418 eine tüchtıge, auch wissenschaftlıchen Zwecken dienende Lie1l-
stung bezeichnen Se1IN. Als besonderer Beachtung ert SE1eN
hervorgehoben AUS der Abschnitt über den Jesulten Deckers
geb Dezember 560 Hafsbruch, /est Januar 1619

Graz), dıe Erzählungen VOR der eıligen Pharaiılde, Schutz-
patronın VOn Bruay bel Valenciennes, der heilıgen G(Gudula, der
Schutzpatronin Yoxn Brüssel, den dreı Hospitalıtinnen von Ärras
Madeleıne Fontaine , Jeanne (Gerard un 'T’herese Simon, welche
als Upnfer iıhrer (Glaubenstreue 27 Julh 1794 In Cambral
hingerichtet und den eif Ursulinerinnen Vvon Valencıennes,
dıe In demselben T@e enthaupntet wurden; AUS dıe Krzäh-
ljungen VO  S heiligen Norbert, VODO dem bekannten Jesultenpater
1,ann0y ; AUSs 111 dıe vıita Saılnt T'hlerrıi s 830— 862 oder 863
Bischof VOxhxh Cambrai und Arras), dessen Leichnam auf Wunsch
Kaılser Ötto’'s a IS elıquie nach Magdeburg gebracht Sel; AUS

dıe Angaben über dıe beiden Jesujten Chome, den Missionär
ın araguay, und Dupont. Löschhorn.

392, YHas den YyaNnzen 16 Band der Memoires de 19 S0o-
G1E de ]’Histoire de Parıs el de 116e de France 1890 hat der
Bibliothekar der Sorbonne LO E  C eiNer AUS reichem
handsechrı  iıchen und gedruckten Materı1al gyeschöpften Bıographie
Maurıce de Sully’s gew1ıdmet. Kr zeichnet den Nachfolger
des Petrus Lombardus (1160—1196), den Gründer der Otre
ame und des ihrer würdıgen, verschwundenen , bischöflichen
Pallastes, einen sehr einÄufsreichen Prälaten Frankreichs nach
en Seiten SO1Ner Wirksamkeaıt. Man lernt ihn kennen als
Pariser Studenten, Kanonıikus, Prediger, Professor, In den Bezie-
hungen ZU Kapitel, Kanzler, Pfarren, Abteıjen , Spiıtälern,
Kirchengütern, Kirchenoberen, vier Päpsten, ZU Königtum,

Eın Zentrum bıldet die Bau-dem Hofe, dem königlichen ause
geschichte der Kathedrale nach der künstlerischen und ünan-
j1ellen Seite An die dreı Abschnitte ully VOLr dem Epıskopat,
a I8 Bischof, das Privatleben schhıefst sıch e1in Anhang unedierter
Tkunden

2953 Diıe anonyme Hauptrelation über das Relı]:g1ıons-
O  (< Z AUuUSs der Feder des hugenottischen Teil-

nehmers: mple discours des 2CLOS de Po1ssy steht unvollständig
iın den Memoires de (941 Il Sd., Sanz ın des Präsidenten
La Place ’Estat de relıgı10n et republıque 1565, mıt Verkür-
ZUungon übersetzt ın de Serre’s Commentarıorum de statu relı-
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710018 lıbrı IIL, AUS La Place beı 072 Hiıstoire ecclesiastıquedes eg lises reformees de France Eıne wichtige KErgänzung&18 Baron Alfonse de Ruble In den Memoires de la S0-
c1ete de ’Hıstoire de Parıs et de 111e de France, X V.I ar:s

1— 56 AÄAus einer Handschrift der Bıbliotheque Na-
tıonale (Fonds Irancals Nr 17813) ediert er das Journal des
Doktor der Sorbonne C f der WegenNn eVYVan-
gelischer Predigt zensurljert. üund ZU 1derru genötigt, iın Po1ssyeine lreniısche Formel für die Lehre von der kKealpräsenz 1m
Abendmahl proponierte, Das agebuch, 1nNne AÄArt Proces verbal
der Sıtzungen, stattet Ruble mıiıt einem historischen Kommentar
AUS , für dessen interessante Details 4uch Despence zweite,mehr theologische Darstellung der Verhandlungen (Fonds IrancalsNr 17813) benutzte

*204, Gaspard de Colıgny Se1n Leben und das
Frankreich se1ner Zeit VYON S.
Hälfte.

Erster Band, erstie
Stuttgart VII uü, 4.23 Jle Pläne für

Frankreichs Gröfse, die Kıchelieu, Ludwig XIV., Danton, Robes-
plerre, Napoleon entwarfen , schrumpfen ZUS3. gegenüber
der rıesenhaften Konzeption olıgny’s. Den Katholicismus die
zentrale Lebensmacht der Natıon seıt zwölf Jahrhunderten wollte

vernichten, dıe Franzosen a 1s Volk Hugenotten machen.
Nicht Duldung , nıicht Gleichberechtigung, exklusıve Alleinherr-
schaft des Calyınismus War das Ziel Der alten Kirche ard
das Dilemma gestellt, (Gehorsam den adäquaten us  TUC
der selızgmachenden ahrheı oder verdienter Untergang. Ent-
weder dıe Katholıken verbrannten, WasS S1@6 angebetet, oder WeTr-
den ausgetilgt WwW1e dıe Kananiter. olıgny’s Motive die
reinsten , seine Mıttel dıe furchtbarsten, Krıeg der Erwählten

dıe ZUT Verdammnis Geschaffenen. Am Diege zweıfelte
nicht, sSe1 durch den herzüberwindenden Geist, J@e1 6S durch

das chwert und seıne Schrecken Nahe dem Louvre, dessen
öde Höfe MNan Spät Abends fast mıiıt Grauen durchwandert, 1m
Gedanken dıe Königsgreuel, VON denen diese unkeln Mauern
reden könnten, erhebt sich der Kırche des Oratoire olıgny’sleuchtende Marmorgestalt. Kıne se1ner würdige Bıographie ist
ıhm In Frankreich nıcht geschrıeben, eifsig Man auch Ma-
terjal] sammelte Nun hat S10 von deutscher and und unst
Marcks’ Arbeit ist eın Meisterstück. IS forderte dıe eindringend-sten, weitschichtigsten, keine gelehrte Mühe scheuenden , keıin
Detail jgnorierenden Studıien. Sie haben dıe begeisterte 16
ZUu der grofsen Verkörperung des französischen Calyınısmus DUr
erhöht. Mıt Sanzer seele und der vollen Freude Helden hat
der Autor sıch ın S10 versenkt. KRückhaltlos g1ebt wieder,
Wäaßs VorT dem Auge Se1INEeS (Aeistes erstand olıgny’s Jugend und



612 NACH

e1rzeı 1 königlichen Dienst behandelt das grste Buch Se1nNeEN
und Frankreichs INr die bürgerlich relıg1ösen Kämpfe
unter Franz 11 das zweıte Das „Leben“ steht Panorama
der gyesamten französischen Geschichte der Ze1it Was Kuropas
gröfßfster , antırevolutionärer Hıstorıker Taine Ancıen KRegime
für die Zie1t VOLX 1789 that egegne unNns beı Marcks für dıe
Epoche Vor den Religionskriegen Die Zustände des Volkes,
Staates, Könıgtums der Kırche der Wıssenschaffi erscheinen
ihrer Indıyıdualität und Manniıgfaltigkeit Kriegs- und Fınanz-
W  9 sozl1ale Schichtungen und Gruppilerungen , Genesis und
Ausbildung des französischen Protestantismus , Genfer Kırchen-
N, geistliche, kirchliche, humanistische Strömungen und Gegen-
sStrömungen werden instruktiv und plastısch vorgeführt Keın
französischer Autor könnte den Verfasser hıistorischen Porträt
übertreffen Mıt Jebendiger chärfe , fesselnder HFrische und
gedankenlesender KFeinheıt sınd Franz und Schwester,
dıe Gulsen Calvın, vollends Colıgny und der Kreıs der sSeınen
gemalt Man meınt sıch unter dıe Bildnisse Versailles VeLr-
SETtZ' Sehr vorsichtig führt der Autor er und Pınsel , zahl-
reiche Korrekturen tradıtıoneller Irrtümer OT einfliefsen. Kr
haft den Mut, das Öse schlecht; NeNNEN, und verglebt Könıgen
dıe Verworfenheit nıcht e1] S1e (Codices kaufen. Kırchliches
ird miıt Pıetät Ddehandelt, Calyinisches mit Vorliebe Das enf
Calvın’s könnte der r1g070SeSTte Prädestinatianer nıcht verlocken-
der schıldern Man vergılst fast dıe Flecken und Irrtümer

Waılkens

595., addıngton mMac. Reyv hıst LL
wahrscheinlich dals Du Plessis-Mornay der Verfasser des pseudo-
mM Pamphlets ‚„ Vındıclae contra LyrannNOS ** ist

306, Pensees de Pascal publ dans leur eXte authen-
LLque AVOC oOommentaılıre Dal 0  O Kd
classıque nouvelle, I11S6 GOouUrant de la derniere edıitıon COT0-
plöte arıs, Delagrave 1891 ] 80 6992 Dıe
Schulausgabe Harvet’'s chlofs sıch dıe grofse Ausgabe von
18592 Inzwischen hatte 1e8@0 weımal e1ine STEeTtSs bereicherte
und verbesserte Auflage erlebt Dem Bedürfnis nach der
etzten gyroisen Ausgabe entsprechenden Schulausgabe ist der Sohn

DiIie An-des gyroöisen Gelehrten, L0ou1s ave nachgekommen
merkungen, welche Abhandlungen chlufs jJedes ITUkKels
angewachsen Wäaren, Ssind hier ZUSAMMENS6ZOSEN und wleder unter
den 'Text gekommen eiNe nderung, die nicht HUr der chüler
freudig egrüßfen ird Nächst den Penseas selbst nthält das
handliche, der gediegensten Weise ausgestattete uch noch
zahlreiche eıgaben AUS der Troflsen Ausgabe DBefs
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T-C
*997 Blaıse Pascal. Gırolamo Savonarola, Jeanne

Hıstorische CcChetsen door Is Ya Dı) Arnhem,
SWaan, 1891 I1 und 173 Das vornehm

ausgestattete Bänd- chen vereinigt dreı Vorlesungen des Ver-
fassers, welche bereıts In verschiedenen Jahrgängen der „ Stem-
men VOOT 2aarheı Vrede “ veröffentlicht worden Der
vorlıegende Wiederabdruck ist sachlıch unverändert und Ur Stl-
1S11SC hler und da nachgebessert. Die feine psychologische Auf-
Iassung und poesievolle Sprache erinnert öfters die verwandte
uns Hase’s. In der einleitenden Besprechung dichterischer
Beurteilungen Savonarolas 571 (bei (x0ethe In „ Benvenuto
ellını “, PotgJeter 1n „ Florence “, 10 In ‚„ RKomola *“) hätte doch
wohl auch Lenau erwähnt werden dürfen Was der Verfasser
selbst Von diesen kızzen in der Vorrede ekennt ‚„ door lıefde
gedreven, heh ık 7ı geschreven “ ırd 1hm jeder Lieser nach-
empfiinden. Behnke

598 Le Camus Brıefe Ich komme erst nach ihm,
sagte Bossuet VOoO  S Kardınal Le Camus Bischof - von TenNo0ble
Dieser gerade, ehrliche, nüchterne Prälat, dessen Vorbild 1m
Hirtenamt St Karl! Wäar, kannte keine chonung elende
Pfarrer haft doch auf einmal sechz1g abgesetzt und
mu sıch die Herstellung der Kırchenzucht In se1nNer, trotz
es kırchlichen Mechanismus, total verkommenen Dıiöcese. Je-
suılten und Jansenisten ga Recht und Unrecht, WO S16 9gSs
hatten, verwarf den Laxiısmus jener, den ım Tartüffe stigmatı-sıerten Rigorismus dieser, dıe Gewaltthaten cdıe Hugenotten,Dragonaden und Zwangskonversionen, dıe Unfehlbarkeit des Papstesund die Conceptio immaculata. Von Innocenz C geehrt, ın
kom verdächtiet, e1] den Reliquien keiıne immanente under-
e zugestehen wollte, genofs den uhm e1InNes exemplarıschenBischofs, VOR viel Treue 1im Amt als Hoheıt der eele Abbe
Charles BeikFor haft Sein Leben geschrieben : Histoire du Car-
dinal Le Vamus Kveque et Prince de renoble, arls 18556

Ingold yab d1e Lettres du Cardınal Le Camus Kv6que et
Prince de TeN0ODble SS 7107 XILV e1. 667 Parıs 18992
heraus. S1e berühren fast alle wichtigen, kirchlichen Zeıtereig-N1SSE, bıeten viel Interessantes über Le Tallıer von Keims, Rance
de 1a Trappe, abıllon, Tıllemont, Quesnel, Antoine Arnauld und
erinnern ; In ihrer Innıgkeit und Salbung nıcht selten dıie
Lettres spirıtuelles nelons, och ohne deren Sülfsıgkeiten.eal  eal 299 Maurıner. Im Jahrhundert sınd, ahr-
scheinlich durch Diebstahl, AUS dem AÄArchır Von Saint Germain
des Pres In Parıs Briefe der Mauriner in die BöllingischeSammlung gekommen, die jetz igentum der Bıbliothek In Köopen-+
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hagen ist. S0 ıberal wurde damıt verfahren , dals Han mır
Öriginale daraus schickte, alg ich Kopleen bat. Schreiben
hat Eımil GiIyas herausgegeben als Band der Lettres 1N-
edites de dıyers avants de la fin du XVII S1eC.  S  le : Lettres des
Benedietins de 1a ongregation de Saınt Maur 1652
— 1 10 VII et 378 Kopenhagen Ü. Parıs, F1ıcard, 18592
HKs finden sıch Brıefe Mabillon’s Martin, Ruinart, Porcheron,solche aDbıllon Von Gale, Durand, Qudin, Martıanay , Bıgot,Nıcole, Thevenot, Maglıabecchi, Toinard, Estiennot, ellalse Ma-
11L1L0N's Freunde Germaıin und Runmart erhalten Briıefe Von Liron,Besson Lo Montfaucon’s Briefwechsel ist durch Schreiben
Muratori’s, Mill’s, Boilvin’s, Groddeck’s, Le Pıicque’s vertreten. Meist
handelt sıch Manuskripte, Arbeiten, Norıtäten und Reısen.
Seit länger als reifsig Jahren wartet INan vergebens auf dıe VONn
Dantier durch eine eigene Studienreise vorbereitete, immer wıeder
zugesagte Auswahl AUSsS der langen Bändereihe der handschrift-
lichen Correspondence Benediectine In der Pariser Nationalbibliothek
In der Von Viıllemain, Gulzot, Cousin , Ihierry, Thiers, Barante
inaugurierten Kollektion des Documents nedits SUTr ’Histoire de
France sollte SIE erscheinen etws WI1e dıe eıt unwichtigerenLettres de ean Chapelain publıees Dar Lamızey de Lar-
‘9 VOl;, Parıs 15580 et 1883, 4. , und dıe on demselben
(+elehrten edierten Lettres de Peiresc AUX freres Dupuy, EParıs 185858, SO ist Nan ankbar für dıe Nachträge ZUr
Correspondence inedite de abıllon et Montfaucon AVYOC Italıe
publiege Par Valery, Parıs 1846, Vol. , und freut sıch der In
US8S1C gestellten Fortsetzung, dıe neben älteren Deu aufge-fundenen Brıefe Aus der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts ent-
halten soll

4.00. Mauriner-Augustin. Der Benedikfiner Kott-
Nannn gıebt 1m der Sıtzungsberichte der philo-sophisch-historischen Klasse der kaiserlichen Akademie der Wissen-
Sschaiten ın Wıen 1591 bıblıographische Nachträge ZU Ku-
kula’s chrift Die Maurinerausgabe des Augustinus, e1n Beıtrag
ZUFr Geschichte der Litteratur und der Kırche 1m Zeitalter Lud-
WIg’S AIV., Wıen 1890, Hefte Die tradıtionelle Verwirrungın der Datierung der Bände des Augustinus der Benediktiner,dessen 'Text der neueste Bearbeiter augustinıscher Schriften 1m
Corpus Scriptorum ecclesiasticorum Vol KAXV. Zycha gTOLSEsLob pendet, ist adurch hervorgerufen, dafls n B einıg'e611e ın Parıs nachgedruckt wurden. Die Bıbliographen 1elten
diesen Nachdruck für die Originalausgabe. Auf Tun der Re-
zens1onsdaten im Journal des Savants stellt Kottmanner die rich-
t1ge Chronologie fest II 1679, 111 1680, 1681, 1683,VYI VII 1685, YVIII 1688, 1690, XI 1700
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401. Du Cange Der angesehene Paläograph und
Hellenist Omont, dessen Inventaıre sommaılre des Manu-
serıts Grecs de 1a Bıbliotheque Nationale, Parıs 8s6—18

Vol.;, Inventaire des Manuserıts du Supplement STEG, arıs
1883, zuverlässiıg orıentieren , haft In der RHevue des Etudes
Grecques, Paris 1892, 212—249, eine Reihe wichtiger Brıefe
a US der Korrespondenz Du Cange’s mıiıft seınem erleger AÄAnısson
Iın Lyon AUS Handschriften der Natıonalbibliothek publızıert und
kommentiert. Veranla(fst sSınd S1@ Urc. den Druck des Glossa-
r1um medıa@ et. inimae Graecıtatis, das 1890 1ın Breslau DEeu
erschien. Die Veröffentlichung ist e1n Tribut des Dankes, den
dıe Wissenschaft seıt mehr a1s zweihundert Jahren dem Laljen-
Benediktiner schuldet, der dıe gewaltigen Glossarjen der miıttel-
alterlichen Latıntät und Gräcıität, diese pults de SCIENCE, WwW1e
Chateaubriant J1@e nannte, schuf, den Jomville, den Vıllehardouin,
das Chronicon aschale herausgab, Nna Comnena, Bryenn10s,
Gregoras meılısterha: erläuterte, HG dıe Constantinopolis ATI-
stiana, dıe Histoire de 1’Empire de Constantinople eın Bahn-
recher byzantınıscher tudıen wurde und Stoft ebenso vielen
Folıanten hinterlie[s, a 1S bereıts veröffentliıchte. Du Cange ist
e1N wanrha grofser Mann, der eıne tüchtige Monographie VOr-
1en sagte mır Karl Krumbacher, nach seiner (ÜJeschichte der
der byzantınischen Litteratur einer der kompetentesten Be-
urteluer, der soeben In seinen Studien Z den egenden des
heiligen 'Theodoros e1n Muster für die textkritisch - philologische
Behandlung der Quellen byzantinischer Hagıographie gyab

Hardouin, KEssal SUr 19 v1e e les de Clgarlesdu Fresne Du Cange, Amıilens 1849; e0nNn Feugere , Etude
SUur 1a VY1@ et les de Du Cange genügen weniıg,
dafs S1e mich Aur ermutigt aben, meine tudıen In Wıen und
Parıs sa1t Jahren Du Cange nıcht mıinder ZU wıdmen WIie Ma-
billon

402, ayle Dıie Briefsammlung des Bıblıomanen Grafen
Otto YoNn 1n der Bıbliothek Kopenhagen nthält 500
Stücke AUS Bayle’s Korrespondenz miıt reformierten Professoren
und Pastoren Km ıl 1gas gab 1im ersten Bande der Liettres
inedıtes de divers avants de la in du XVII siecle egine Aus-
wahl besonders charakteristischer Schreiben. OX de la Corre-
sSpondence nedite de Pijerre Bayle, Kopenhagen und Paris 18590,
XXVIII und (30 dr als Beltrag ZUr lıtterarischen, phılosophi-
schen und relig1ösen Geschichte der Zeit , mıiıt guter Kınleitung
über Bayle’s Brıefwechsel und instruktivem Kommentar. Dıe
Publikation Öördert WITEGC dıe KErkenntnis des gyelehrten ep-tikers , dessen Dietionäre nıcht ur die philosophische Königin
Von Preufsen stets ZUX and hatte, das unNns Studenten der alte
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Twesten als sehr brauchbar für kiırchen- und dogmengeschicht-16 Studien mpfahl Wilkens

*403 Rebelliau re  3 Bossuet, hıstorien du
5a Etude SUur U’Histoire des Varıations et SUur I

CONTtrOveEerse enNtre les protestans ei les catholiques dix-septiemes]ecle. Deuxieme edition (Paris, Librairie achette et. Cle.,18592 602 p.) Der Verfasser , „ Professeur adjoınt la
aculteö des ettres de Kennes “, weicher bereits Vor diıesem
er. e1ıne ausgewählte ammlung VON „ Sermons de Bossuet “*
(4 Audü. , Parıs, achette et Cle. , herausgegeben hat,1efert hiler eıne gelehrte Ehrenrettung Bossuet’s als des Hısto-
Yıkers des Protestantismus; OI hält die „ Hiıstoire des Varılations
des Eglises protestantes “* für OUVTage vyraıment scıentifique “‘,während cherer In seinen EKEtudes crıt1ques SUr la Lntterature,I S77 Sqq den Biıschof vVvon Meaux charakterisiert werden
1älst A 1S 99 homme quı n avaıt rıen In In drei Büchern
andelt Rebelliau Tstens VvVon den theologischen Ursprüngen der
Histoire des Varlıations und Von der Vorbereitung Bossuet’s auf
hıstorischae Leistungen, zweıtens Vn der Komposıtion der Histoire
des Varlatıons, VON iıhren Quellen, von der Methode und der
Orjginalıtät ihres Autors, drıttens von dem Erfolge der Histoire
des Varıations, VYoONn den (regenschriften , die S10 hervorrief und
den Kesultaten, weilche 310 hinterlief(s, Nach meiner Meinungschief(st der Verfasser eıt über das VATAI hinaus; denn beı Bossuet
stand die Kırchengeschichte 1m Dıenste der katholischen Polemik;eıinen Wert für die kirchengeschichtliche Worschung hat desha
Ssein Werk nıcht; aber se1ıner orm wird ın der G6-
ScCh1CNTte der französıschen Litteratur yewıls einen Platz be-
haupten

X&  X& 404 Sauvert, l’abbe A.,, assıllon Chalons-sur-
Sa0ne, Louis Marceau imprimeur, 1891 278 80 Das
Werk 1st eıne Von französischem Hochgefühl gyeiragene und Von
Begeisterung für Massıllon erIullte Biographie dieses vyefelertenfranzösischen Redners Eingehend ırd dessen Predigtthätigkeitvorgeführt und 201 In Vergleich gyeste miıt der Bossuet’s
und Bourdaloue’s. Im Vergleich miıt Bossuet, dem 1SChHhoOoie in-
miıtten der Hofgesellschaft, und dem „ Lehrer aller Kırchen “,dem „ Kırchenvater des d Jahrhunderts “, feiıert der Verfasser
den Redner Massıllon zugleich als 99 saınt des LEmMPS antıques “S 202), „ 10 prınce des moralistes“, „ J1e directeur de la cCour“*.
;„M plaisal AuxX femmes “, während Bossuet; durch die
despotische Gewalt seiner Beweisführung dıe männlichen Geister
beherrschte. Über Bourdaloue 216 ff. Der Verfasser meılnt
Ü, H „ Bourdaloue &A de grands vues““, „ Massıllon connaıt les
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plus petits travers de L’äme  6 (S 232); in dieser Weise werden
beıde als Moralisten einander gegenübergestellt. DIie Darstel-
Jung des Verfassers ist die beı Franzosen e118Die rhetorıische, ent-
sprechend der Von iıhm selbst gyepriesenen egabung SEINOS Volkes
für Beredsamkeit. Die Franzosen sınd das „NOUVEAU peuple
d’Athenes“ ef. X meınt der Verfasser.

405 Zur Geschichte des französischen Protestan-
t1ısmus 1m 18 ahrhnnder erschıen Kondot, N:} ‚„ Les
protestans Lyon s1ecle**. Lyon, Imp Mongin-Rusand,
1891 (224 89) Tschackert

406. Menusıier, Les lCahiers de l’Eglise de
Krance En vente chez "’auteur. Parıs 1891 Der
Verfasser ist Dr Jur. et e0 und Redakteur der Zeitung für
die römıisch-katholische Kırche iın Frankreich, SOWI@e des bekannten
Blattes „Ktendard natıonal *. Der eErstie e1] „Etat de l’Eglise de
HFrance 1789“ schlıefst sıch T’hiers und ojebt eine sehr
2C6H4U6 Übersicht über die Anzahl der geistlichen W ürdenträger,
ihre amtlichen und persönlichen Verhältnisse, SOWI1@ über ıhre Eın-
künfte und dıe Kırchengüter in Sanz Frankreich, wobel überall
amtlıches Materı1al, namentlich Gesetze und Dekrete benutzt sınd
und meıst wörtlich angeführt werden. Der zweıte Teıl,
bıs 97, &1e aufser dem ursprünglichen lateinischen axt und der
alten französıschen, mangelhaften und unvollständigen Übersetzung
eine verbesserte Übersetzung der 14 Artıkel des Konkordats V‚  S
15 Juh 1801 nebst fortlaufender , sprachlıcher nd sachlicher
Erklärung. Ks folgt eine kırchenrechtliche W ürdigung vVYoOm
sireng katholischen Standpunkt AUS nebst Bullen, Dekreten und
sonstigen auf das Konkordat bezüglıchen Aktenstücken

Löschhorn

* 407 Alberto Bertinı, Alfonso Lamartıne
alıa (Lıvorno, Raffaele Giustl, 1891 37 89,) In
dıeser kleinen Erstlingsarbeit beschäftigt sıch der Verfasser miıt
dem französischen Dıchter und Staatsmanne Lamartıne und dessen
Verhältnisse tahen. Lamartıne hat wıederholt ILtalıen
dıe ZAarteste Sympathıe ausgesprochen; aDer e11 gelegentlich
dıe Annexion Savoyens Frankreich gewünscht habe, S01 8r in
Italien in Mifskredit gekommen. Dem ıll der Verfasser ent-
gegenarbeiten, indem S 35) darauf hınweilst, dafs sealbst
Cavour später diese Abtretung als „dolorosa necessıitä “* verteidigt
und das italienische Parlament A1e gebilligt habe Das uUuCcChleın
ist Aur ein Stimmungsbild AUS denjenıgen iıtalıeniıschen Kreisen,
welche für dıe Verbrüderung der „lateinischen Kace ** („Iratellı
latinı ") eintreten.
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408.
t]ıeken

Rıko, Louıse Lateau andere M Y -
Maet afbeeldingen volledige lı7st der gestigmati-

egerden Van 1186 OL ONZeE dagen (Amsterdam, VaR
Langenhuysen Y 89 80 249 und Abbildungen.)Der Verfasser hat dıe vie] genannte „ Stigmatisierte “ VoONn 018
d’Haine 1ın Belgien ges In den Jahren 1871 und 1872
dreimal besucht und verfügt auiserdem über Mıtteilungen VoNn
anderen Augenzeugen ihres Lebens. Kr ıst von der atsäch-
16  el iıhrer Stigmatisation a IS e]1nes unders überzeugt und
wıll durch SEe1IN Buch den Nachweis erbringen , ‚„ da[ls Nan 1n
Louis e Lateau eine der wichtigsten (belangrijkste) Personen I

Jahrhunderts VOT sıch hat“‘‘ Diese Aufgabe beschäftigtden A utor ohngefähr In der ersten Hälfte SEeiINESs erkes Daranf
O1g eıine Abhandlung über dıe „ Mystık “ überhaupt, eine über

7 mystische Personen Tage und S 207 l eine
‚„ vollständige Liste der Stigmatisierten “ Von Franz O1 Assıs1ı

Jedenfalls eıne
bıs ZUr Gegenwart, deren N 155 (!) aufgeführt werden.

interessante Inste! Und Was haft; der eIfrigsuchende Verfasser noch alles diesen 155 Kopijeen des Ge-
kreuzigten bemerkt 5 - —— „Man so11 aufmerken , dafs dıe Stigmati-sierten VorT allem den klösterlichen Orden gehören. Der Do-
mıinikanerorden steht obenan, dann folgt der Yranzıskanerorden ete  06
(S 236) Dankenswert sınd dıe beigegebenen Biılder, VL
allen das Titelbild, Louise Lateau selbst

*409 nıversite catholique, anterieurement ;LaControverse et. le Contemporain “, mensuelle publıee SoOUuSs
la direction d’un comiıte de professeurs des acu catholıques de
Lyon AaVEeC le de nombreux sSavants et eerivaıns. Nou-
ve serl1e. I 15 Janvier 15 Ayril 1892 X,Maı Aout 1892 (On S  abonne: Lyon Facultäs
catholiques, 25, rue du Jlat e Ia lıbraire Emmannuel Vitte,place Bellecour, 3 Parıs chez Vıc et Amat, lıbralires, I7T,
Tu® Cassette.) Mıt vorstehendem Tıitel ist, eıine gelehrte katho-
lısche Monatsschrift bezeiıchnet, weilche 1n monatlichen Heften von
Je zehn Bogen In T: 80 In Lyon erscheint und neben vielem
anderen für katholische Gelehrten interessantem Stoffe auch
kirchengeschichtlich wertvolle Abhandlungen und Quellenpubli-kationen ZUTF neuesten katholischen Kırchengeschichte nthält. Der
Standpunkt der Zeitschrift ist; der ofüziell katholische. Je 1eTr
Hefte bilden einen Te1l (Tome) Januar bis Aprılund Maı bıs August liegen NO Aus dem reichen
nhalte ögen hler die historisch wichtigen Arbeiten genanntsein. 1 ON  za 7 „ La nourvelle Jegislation du conclave “
dıe neueste kanonistische Gesetzgebung inbetreff des Konklaves;5—1 Delmont, „ Bossuet et. la bıble *: 161 Su  > 95 De-
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elaratıon des Cardiınaux francals‘ (vom 16 Jan 26980G
33 L’expension de 1a France Dal 1a propagande catholıque

5394 8s0aq „Le cardinal Mermillod ““. X, 161saq et,
500 8sqq ‚„ Poes1ie liturg1que age  .4 U, In

jedem ‚„ Lome “ üindet sıch e1n Heferat über dıe ,‚ Actes recents
du saınt-sıege *. Diıe Zeitschrift ist e1N französisches Selıten-
stück ZUMM alnzer „ Katholık **

YWort-*410. L’UnNıversite catholıque ‚YyoN
Setzung Auf dıe an und 10 ist Band gyefolgt, welcher
dıe vler Monatshefte VON September bıs Dezember 18592 nthält.
Er bringt unter anderem 161 ff. eine Charakteristik der Ka-
tharına VOx Sıena von Felix Vernei, 1mM Anschlulfs e1n eben
erschıenenes zweıbändıges erk über S10 VON der englischen
Nonne NT Tane (Histoire de saınte Catherine de S]ıenne eic
traduıte de V’anglaıs eit6 Parıs, Le  1e11eUX 18925 vol.) ;

22611 „ Lamennals apres chute *‘ VON Rıcard (Tichtet
sıch Vo  S katholisch-gläubigen Standpunkte ‚puller’s NEeUE-

StO88S Buch über Lamennaı1s) ; 481 {ft. „ Le cardınal Lavıgerie “
voOoxn Rıcard (interessante Nachrichten über un Erinne-
rungen ıhn); 517 ff. den Anfang eg1ner yrölseren Arbeıt
über „ La renalssance catholique Angleterre et le cardınal
Newman “ vox omte Joseph Grabinsk]. 1a der Verfasser nach
dem er des Kardınals Carpecelatro über „Newman A  O la reil-
gy10Ne cattolıca in Inghilterra “ (Tournay schreıben Wıll,

gıebt In diıesem ersten Abschnitte zunächst 1n Leben Uar-
pecelatro’s; die Behandlung des eigentlichen 'T’hemas ist. 9180 erst

erwarten T'schackert

*411. Dom Hernand G8abTrOol: Hıstoijre du Cardınal
Pıtra Benedietin de 1a Congregation de France V’abbaye de Solesmes).
Parıs, Hetaux et üls, 1893 E e1 432 Quı doetis
yıgılans studis Me2 tempora tr1V1, Bergomatum soboles, Angelus,
hic ]2C00. Purpureum mıh) mM dedit rubrumque galerum Roma;
sed Empyrum das mıhl, Christe, polum Te eXSPECLAaNS potul
longos tolerare abores Nunc miıh1 S1t tecum duleıs e1 alta
qul1es. Dıeses schöne Epıtaph hat Angelo Maı sıch sealbst 5 0=-
schrieben und zugle1ic seinem Nachfolger in den Entdeckungen,
den Spicilegien , dem Purpur , dem Bibliothekariat der römıschen
Kiıirche Kardınal Jean Baptiste Pıtra xenols egınen wohlverdienten
europälschen KRuf a 18 Archäolog, Palaeograph, Epigraphiker, Me-
triker, Patrıstiker , Kanonist und Kirchenhistoriker. Inschriften
hat 8r entzıffert VYoNn viel Rätseln W16 Worten. Patristische

WıeEntdeckungen Vvox unerwartetem e1cChtum gelangen ıhm
keiner VOLr ıhm eutete alte Catenencodices AUS, Die fräan-
kische Kirchengeschichte des Jahrhunderts vergegenwärtigte
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Se1ine Lüchtige Monographie Saılnt Leger. Für die Schriften derVäter forderte or dıe phiılologische Behandliung‘, die ıhnen De-ünders die Österreichischen Patrıistiker zute1l werden lassen.Im verdanken WIT Commodianus Carmen apologeticum,teuchus y edichte und Kommentare des

den epta-
Verecundus Von JunezIn Mauritanien, Schriften des 1llo, des Proclus, Theodors VONnMopsueste Kommentare den PaulinÖ Arbeiten des NicephorusVOon Konstantinopel, Stücke des Paplas,, Irenaeus Dıionysius VORAlexandria, Melito, Clemens kKomanus, Justinus, D10NysSius Are0o0-pagıta ) Hıppolytus Y Theophilus Von Antiochia, Gregorius Thau-Maturgus, Cyprianus, Julius Afrıcanus Origenes, Malchion, PetrusVon Alexandria, Methodius, Athanasius Basilius, Macarius, yrillusVvVon Alexandria, Tıtus Von Bostra, Hosıius FYFaustus VOnNn KRe]1,Hiıldegardis. Den Schlüssel Melıtos ZUFr bıb‚ymboli fand und handhabte er.

lısch patrıstischen
Die Kechtsquellen der 9T18-chischen Kirche bis auf Photius sınd VoONn ıhlm aNs Lıicht 56Z0gen,gesammelt und kommentiert. 1ne Sonne &. Himmel der irch-lıchen Hymnik hat ntdeck Der erste Byzantinist UNSeTereıt Krumbacher charakterisiert s1e ° Komanos überragt die Me-loden er Jahrhunderte &. poetiseher Kraft, Tıefe der EKm-pfindung, nıe versiegendem 1deenreichtum, unübertrefflicher Plastikdes Ausdrucks 9  5 Krhabenheit der Sprache gy’]eich fern VOoOn 50-schraubtem Pomp und populärer Jrivialität, A glänzender dra-matischer Stelgerung ;

Beleuchtung erhoben
dies alles verede und ın dıe feinste
urch das mannıgfaltige und kunstvollerhythmische Gepräge. Dieser gründlichste Kenner, dessen Aus-gyabe des Komanos WIir

Pıtra das unleugbare Ve
demnächst empfangen werden, Sprichtrdiıenst c autf den metrischen Charakterder Hymnen wleder hingewiesen en aliur mulfsteZWaNnzlg KFolianten und A —

lıchen Liederschatzes aufsıu
500 Manuskripte des ZTI1eChisch-kirch-chen und durcharbeiten, pürend nachden Geheimnissen der ymnographie. Und dieser stetsBenediktiner, der unsäglicheden leinen Leserkreis nıcht sch

ühen, schwere pekunJjäre Opfer,eute, der Wissenschaftvergängliche und unvergelsliche Dıenste leisten , führte dasinteressanteste Vagabondenleben u1lf errant de la C1ONCE,Das erste lateinısche Wort, das er herausbrachte, stand unterg81nem Benedikts im Zimmer e1N85 ehemaligen Cluniacensers:ducam eu.  S In solitudinem et; loquar COr eJus.ling, dem das Herz In Sprün Der Jüng-
ılliete Napnoleons

yen ging bei dem Wort Benediktiner,Ingrimm dıe revolutionären ZerstörerClunys, als © dı Klesenruinen esuchte und der 1%Z denetzten Turm traf. Im klei
ernend und ehrend auf Gje

nen Seminar Z Autun wirft sıch
olog1e, Physik, Chemie, Botanik, athe-matık Dem Professor der Rhetori twrug der Bıschof das Ichthys-



NACHRICHTEN 621

mMmMOoNumen: Aus der Zeit des SeHTMIUS Severus zertrümmert 1NSs
Haus. Nun 1e1s alle Kraft zusammennehmen , die mö  &-lıchen Hypothesen erschönfen, Buchstaben, Worte en,bıs nach Jangem CcChweben zwıschen Täuschung und YFreande dıie
Steine durch Scharfsinn , Dıvınation, G(GÜeduld ZU reden g..bracht wurden. Aus der Zelle In den Ruinen VOD Solesmaes
kommend, klopfte der 0ONC. die hür e1ner Parıser Bıblio-
thek efangen trat mıiıt; seiInem Papıerbündel 1n den Arbeıts-
S33Jl1. Nıemand nahm sıch dıe Zeıt, ıhn auszulachen. Miıtleidigsah Ialn ıh' über die Achsel Der verlangte Foliant A
dem Jahrhundert 1rd Xyebrac Am ersten Tage War fast,
nıchts entziffiern, eiwas mehr C} zweıten, drıtten fand der
Glückliche, Was VOTLT ıhm lıege selen ZzWwel Chroniıken ersten Kanges,
dıe seıt Mabillon nıemand beachtete, nıcht Mıchelet, nıcht Thıerry,keiner der emsigen ühler 1mMm 2a10 Angenagelt eın Per-
gament verlebte er Honigwochen. Sajnt,; (x+ermaın des Tes
e1n Jahreseinkommen VOxn Hunderttausenden gehabt, dem Prior
de Saılnt (+ermain ın Parıs, das Pıtra regıeren mu[fste, fehlte fast
das Brot. Man kennt den Abbe Migne. Dieser bettelarme
Pfarrer, e1N Barnum der KReklame, hat qulser der KEncyklopädie,dıe beıden Patrologjıeen gyeschaffen, damıt ]eder für iIrs e1ne
patrıstische Bibliothek haben könne, dıe SONS 100 000 irs kosten
mMusse. Pıtra entwarf den Plan, wählte dıe Kdıtıonen , den AD-
parat, las Korrekturen , half Tertullian , Mınutius WFelix, Cy-prıan, Smaragdus. Durch unsinnige Spekulationen e1INes Schwind-
lers War das Priorat rumiert. Nun muflste der Prior den DBettel-
sack auyf den Kücken, den Pılgerstab In eıner Hand, Paperasses
In der andern, 1m Mö  hskleid, termınıerend durch Burgund,Klsals, Lothringen , Champagne, Schweız, Deutschland , Kngland
wandern. Da gab  S Hunger, Kälte, Demütigungen, er Abwei-
SUNZeN, sauersutsen Kmpfang. Um endete dıe Nachtarbeı für
dıe Väter, un begann das Betteln für die Brüder. Dıe beiden
ırbel der Studien und Geschäfte lıefsen ıhn eufzen : WA4S wird
AUS meıner Seele? Die Kunst des Re1ısens versteht er.
Wenn eT Archive und Bıbliotheken durchforscht, 1e sich
das Auge freı für Volkssitten und Volksseele, für historische,poetische, legendarische, hagıographische Tradıtionen, für das KO-
lorıt der Landschaft. Zwischen brüllenden ÖOchsen und schnar-
chenden Bauern sıngt das Lob der holländischen reck-
schuıten als des bequemsten Reisevehikels nach ZW 81 rüstigenBeinen. Baronet 1ılıpps servıerte ıhm ın Soireen la abıllon

00OÖ Manuskripte. Der Erzbischof VvVon Canterbury öffnete ıhm
dıe jedem Fremden verschlossenen Archıve Von Lambeth - Palace,der die en des Erzbistums seıt dem Jahrhunder ewahrt.
In den Archiıven von Westminster, In den Oxforder Colleges
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aAtme miıttelalterliche En 1US sendet iıhn In kırchlich-
W1issenschaftlicher Mission nach Florenz, Este , Venedig, Maıuand,Turın, ulslian Be1 den Dominikanerinnen In Petersburg trıft,

e1N fast zerstörtes Manuskript Vom Athos Kın Gedicht
Sıeben-Schlufs veranlalst dıe hymnographischen Entdeckungen.fach versiegelt sınd dıe gelehrten Sanktuarien In ulslan! Pıtra

konnte nach Wunsch sehen, kopleren, kollationieren. Aus einem
Schlitten In den andern bıyrouakierte vVoOn Bıbliothek Bıblio-
thek Bald altzt 1m Saınt Denys des aren, der Mönchstadt
VON Troitza miıt ihren dreizehn Kırchen, bald In den ewo0lben
der en Patrıarchen Moskaus, bald 1m Reichsarchir. Eın Meer
VON Handschriften, Dıplome, Korrespondenzen der Zaren miıt den
Kirchenfürsten des Örıents, der Patriarchen VOnNn Jerusalem, KOon-
stantınopel, Antiochien, Alexandrien. Fünfzehnhundert Yolı0oseiten
füllt miıt Noten über kanonische, lıturgische, historische Gegen-stände der slavischen, griechischen, antıken und modernen Welt
ann mMUussen ıhn ZWe1 russische Bauern im Schlitten , bel köst-
hcher Kälte VOüxn ZWaNnzlıg Grad durch ndlose Fichtenwälder, über
schneebedeckte Steppen führen. In Wiıen plant Graf Le0 Thun
ruhmvollen Andenkens eıne kKeform der Basılianer. Pıtra Qr-
scheıint WI1e gerufen ZUT lıtterarischen Assıistenz. Kr ist ZUr
telle, als dıe Propaganda den Neudruck der grıechischen, lıtur-
yıschen Bücher unternımmt. Da verschwindet für immer die
Klause In Solesmes m17 Bett, Schreibtisch, Bücherbrett und
ZWwe1 Stühlen. Im Palast FYFalconieri mu[fs der Ne6U®6 Kardıinal die
yrofse Welt 0OMmMSs empfangen. Seıin Kloster ırd der Palast
San Calisto ın Trastevere. Lange Wiıntertage er oft allein
1m eisigen Saale der atılkana gekauert, e1nNn KFoulard den
Kopf, e1n Brett unter den Füßlsen. 1US entdeckte ıhn zufällıeIn dieser unbehaglichen Sıtuation, sandte einen Teppich und liefs
heızen. Jetzt War der ebleter dieses kKeıiches, das einst Ba-
ronN1us, Casanata, Sırlet, Quirini, Passionel, Maı reglerten. Sein
Werk War COS, dafs Lord Ashburnham dem Papste den Von Labrı
gestohlenen and der Kegesten Innocenz 111 Schenkte AufJangen Promenaden Urc dıe vatıkanischen (+ärten berät mıt
Le0 XQHER das Attentat, In dreı Wochen drei oder 1eT7 Archivs-Jahrhunderte AUuUSs dem chlafe rütteln. Er entwirft dıe Neue
humane Biıbliotheksordnung, leitet dıe Catalogisierung der
Manuskripte. Froh der röffnung der päpstlıchen Archive, des
AÄu  uüuhens der historischen und archäologischen Institute Öster-
reichs, Deutschlands, Frankreichs In KOom, entwirft das Pro-
mm der Arbeiten , welche dıe der Kongregation der Studıen
hinzugefügte historische Abteilung leiten hat, Aus dem Pur-gatorium von Geschäften als ıtglıe der Kongregationen desndex, der Rıten, der Bischöfe und Kegularen, der Propaganda
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ırd in dıe Burg YON Frascatiıi versetzt, dıe der letzte Stuart2rdına Von York restaurjert hatte In dieser für einen Ar-
chäologen geschaffenen mgebung nımmt der Bischof Cicero,Virgil, Horaz wıeder ZUr Hand, bıldet eine kleine Akademie aAUusselner Familie und als Bücher drucken ‚y PIS Tusculanis. Seinen
französischen Ämtsvorgängern Odo d’Ourscamp, Jaques de Viıtry,Kudes de Chateauroux, schreıbt T7 G1n In Memoriam. Was
frühere Bıschöfe In einem Jahrhundert nıcht gethan, schafft
in fünf Jahren. Man ruft ıhn nıcht vergeblich In die armsten
Hütten be]l Tag oder Nac. u nach Landessıtte, todkrankeKınder firmen. Pıtra War A, dafs das selıner
bischöflichen Ausstellung VoNn Verwandten leihen mufste und hatte
Frascati mit OTTtLO vertauschen. Das Inventar bestand in
einer Wüste miıt Sümpfen und Mılliarden Mücken, als DJıöcesanen
6000 rme VvVon Malaria gequälte Bauern und Hırten, die Ka-
thedrale eine armselıge Dorfkirche, das Vomkapıtel e1N Kanonikus,dıe KResıdenz eıne Baracke, das ınkommen fast ull Als Pıtra’sFreund de KRossı 1US alterı Damaso quı monumenta IQar-
‚yrum mılları saecunlı rumıs obruta ın Iucem TeVOCAVIT, den erstenBand der 0Ma sotterranea Cristiana, überreichte, mulfste eSs 1ın
Gegenwart des Hofes geschehen. Dıe Geschichte des erkes
erzählend, konnte er dıe erfahrenen Böswilligkeiten nıcht VOr-
schweigen. Immer der verKäuchte Ne1ı1d rıef Pıus, auf den Tisch
schlagend. Ihn hat auch Pıtra erfahren. Heinde benutzten Des
Houx’ Klatschereien, Lügen und Indıskretionen, den Kardınal
als Frondeur gegen Leo ZU verdächtigen. Das Gewehr 1m Arm
hatte terben gewünscht. So gyeschah 65, Der müde ÄAr-
eıter, dessen Augenlicht Schwand, dessen and zıtterte, dessen
Feuer kränkelndes Alter dämpfte , schrıeb noch Vorabendse]nes Todes für den etzten and der Analecta et. classica,den nıcht vollendet sehen sollte Dom Cabrol haft sıch den
Dank aller Freunde der kirchlichen Gelehrsamkeit verdient, IN=-
dem AUSs bändereichen Korrespondenzen, Memoiren der Ordens-
brüder , mündlıchen Informationen, eigenen KErlebnissen dieses
reiche, schöne Leben geschildert hat Nıcht q[s Panegyriker,nıcht, als Advokat, wahr, mıt Kenntnis der kırchlichen Zeit-
gyeschichte , der Disziplinen Pıtras, SeE1INESs Mılıeu, psychologıisch,liebevoll, künstlerisch, fein. Er resumıert, dıe Resultate der HWHor-
schungen, würdıet hre Bedeutung und ıhren Einfluls, dıe gelehrteMethode, die Geilstesindividualität. Natürlich treten die erke
in den Vordergrund. Genetisch-analytische Behandlung erfahren
das Ichthysmonument, dıe Histoire de Saınt Leger et; de l’Eglisedes Gaules Al V]iıme siecle, das Splcilegium Solesmense COM-plectens San ctorum patrum et Scerı1ptorum ecclesiasticorum anNnec-
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dota hactenus electa 02 ZTAECIS orientalıbusque et; latınıs
codieıbus 1—IV, 52—18 4, dıe Analecta spic1leg10
Solesmensı parata 1— VL 6— 18 4 , dıe nNnalecta -
vyissıma spicllegn1 altera continuatıo 1885, I8l 1884, 4. , dıe
Juris ecclesiastiel Graecorum Hıstoria ei Monumenta 1864,
I1 1868 4 , dıe Ktudes SUr 1a eollecetion des A6LeS des
Saılnts Bollandistes 1850, die ichthyologıschen Studien, dıe (}+e-
schichte der alS Fälschung verrufenen als echt erwiesenen Grab-
chrıft des Bıischofs Albercius VOn Hierapolis. Pıtra hatte e1ine
cervelle benolte ange, komplizierte, sprungvolle Reden xonnte

Sein (+e18t Wrnach einmalıgyem Hören wörtlich repetieren.
elastisch WwW1ie der Wiılle ausdauernd und der Arbeiıtsdrang

glühend EKs T1e iıhn immer ueNn Stoffen. Se1N
ema, SO hefs ihn das StudienNeber alles sıch her, Kssen
und Schlaf vergessen. In dıe abstraktesten Untersuchungen ug

seıne Begeıjsterung. Mit elserner Zählgkeit bewältigte er dıe
Schwierigkeiten gewissenhafter Arbeit Das Gewiıcht des Wissens
erdrückte ıh nıcht. Kr bewahrte sıch jugendliche Frische 1n
ın den Wonnen und Schmerzen der Forschung, bel dem ireud-
vollen und leıdvollen Wechsel erschlossener und verschwındender
Perspektiven. Diıe kolossale Arbeıtskraft kannte keın körperliches
emmn1s. Von Haus AUuSs Zart, hatte sıch erzogen, dals

Fasten, russische a.  @, römısche uliglu ertrug und den
Schlaf a IS unbequemen ast fortschicken konnte, WenNn ächte
Jang studieren wollte. Kr that manchmal gyleichzeitig ZU vielerleı.
uch strıtten in iıhm der elehrte, der Facta sammelt, diskutiert

der nıcht immernach kalt exakter Methode, und der Poet,
der Besiegte War Seine auliserordentlich reiche Phantasıe be-
fruchtete se1ne Studien, yab ıhlm , W4aS eın Hıstoriker braucht,
den Seherblick für dıe (z+estalten der Vorzeıit. Aber J1@e lockt
ıhn auch auf falsche YKYährten und lälst ıhn einen Nebelstreif für
den rlkönıg halten. Das haben ıhm natürlıch dıe hlebens-
würdiıgen (Jelehrten nıcht verze6sSsCcCHhH, deren Lebensgenuls im 'Ea
deln und Schimpfen besteht, und dıe YOoNn eiınem verlangen, OZUu

zehn gehören Da 1lt Niebuhr’s T'rost Maı Va-
nisımo n]ente ’offende ed a  © h1p0ocondr1aC0 SINO alla Daz
Eın Gemisch VONn Origmalıtät und Bonhomie nıchts Der-
artıges. Er Wr ehrliıch, einfach , sensibe! , leutselig und Ssanit,
NAaly 1n den Details des auliseren Lebens, zugänglıch ohne Fa-
miliarıtät, sıch gehen assend ohne der W ürde vergeben.
Durch und durch ist; e1N Mann der Kırche. Dıie vatıkanıschen
Doktrinen vertrat lange VOL dem Konzıl. Über den allı-
kanısmus dachte W1e de Maistre und Dom Gueranger, der
Lıturg, der 3{8 ınd Von der Auferstehung der Maüuriner g‘..
träumt hatte, WwW1e Schlıemann von der Auffindung TroJas. Dıe
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Kınbiıldungen Lamennais VO  = Bunde zwischen Feuer und Wasser
In hıberalem Katholıc1ısmus ımponıerten ı1hm n1ıe Mıt; chmerz
erfüllten ıh: Spuren derselben In Lacordaire, Montalembert, Du-
panloup. Er StTAaN eu1ll06 Sıbour mıt sSeınem Freunde
Gaultier , dessen Zelle der römische 10n ın Parıs 1efs, der
über den Gallıkanismus dıe xrölßste Bıbliothek der Welt besafls
Nur als Gaume In der Schullektüre der Klassıker dıe Pandora-
büchse aller Übel der Zeit gefunden haben meinte, warnte
Pıtra 56 KWlektrisierung des hinsterbenden Gallıkanismus Uurc
die Übertreibungen des nagenden Wurmes., Er Iragte dıe Zie-
Jantı, ob Man Mabıllons Traıite des etudes mMoNnastıques 1Nns Feuer
werfen So. und rıef Klassiker und Väter, chrıstliche Behand-
lung der Alten! Und dieser Kırchenmann SaNs DEUFr et SaXNSs
che, der a 18 Bischöfe keine Strohmänner und Präfekten In
Vıolett Wiıll, ondern Helden, bereiıt ZU. Martyrıum, schatft Se1INe
Selıgkeıt m1% Furcht und Zıittern. Kr hat das Stete Bedürfnis,sıch AUS der Unruhe der Menschen un der Langeweile der
Bücher, Uure ebet, innere Kınkehr, Umgang mıt seinem ;.reuen
(+0tt. rheben und Trösten. Drang nach Heiligung führte
ıhn 1Ins Kloster, sSehnen nach Einsamkeit, Schweigen, Arbeıt, S0-meinsamem G(Gebet. Kr konnte weinen W1e e1n Kınd 1im Schmerz
über seine un Diıe Vorwürfe SeEINES guten G(ottes konnten
das Buch UuSs se1iner Hand fallen lassen. Wıe oft Iiragte Or
sıch, Was 65 iıh: helfe , enn es wülste, Was In der Welit
1St, und verlöre seıne eele ID beruhigte ihn , dafs In der
Konvyuls1iıon des Studiums, ohne Schmerz halt machen könne, ennn
10 ZU Kückzuge ase „ Nur Jeiben aunf gzottgewlesenenWegen, thuen Was an muls, komme WaSsS da 341 Dafs Man

hler oder dort besser habe, daran lıegt niıchts.“
* 419. ar dına Lavıgerie: „ Warum willst du yeIst-ıch werden?“ fragte der Bischof VoNn Bayonne den Knaben

Charles Martıal eman Lavigerie., 4cChH möchte Landpfarrerwerden.“ Wurde es? Neın. Was wurde er? Semina-
rist, 1m finstern Gefängnis VONn St. Nıcolas de Chardonnet und 1n
Fenelons St Sulpice, Professor der Ööheren Schule der Kar-
meliter und Spirıtual VOnNn Nonnenklöstern, Professor der Kırchen-
geschichte A der Sorbonne, Gründer katholischer Studenten-
vereine, Keiseprediger des Vereins für Chrıstlıche Schulen 1m
Orıjent, Protektor der Maroniten des Lıbanon, Helfer un Tröster
der Yısten nach den Blutbädern ıIn Damaskus, Erbauer VOxn
Waisenhäusern dort und In ale. Doktor der Theologie und Del-
der Kechte , Audıtor der Kota, Konsultor der Kongregation für
dıe orlentalischen Rıten, Bıschof VOnNn Nancy, Reformator der Se-
minare, tıfter e1ines Studentenheims ın Nancy, Erzbischof vonAlgier, kKegent Algeriens, Versorger Von 2000 Wailsen daselbst,

41 *
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Gründer arabıscher Waisenhäuser und Waisenkolonieen , des Or-
dens der weılsen Väter und weıilsen Schwestern für die Miıssıon
unter den Mohammedanern, des syls für arbeıtsunfähige Ko-
jonısten, Bekämpfer der französischen Pfiege des Mohammedanıis-
MUuS, T1LNMKer der elenden französıschen Verwaltung Algeriens
und des armseligen Machlavellismus des Sıtzrıiesen apoleon Hs
Mıssionar unter den Kabylen, ın der Sahara und ıIn Indıen, Kr-
bauer des Spıtals der Ä  al, Gründer der Missıon 1m innern
Afrıka, Nächfolger Wiılberforce’s im Kampfe die euiele1
des Sklavenhandels, Apostolischer ar für Tunıs, Erbauer VON
chulen, Spitälern, Greisenasylen, Pfarrkırchen, Klöstern, Kardınal,
Primas von arthago, Bettler für se1InNe Diöcese, dıe ıh: In e1inem
Jahre 550 000 ir kostet, dem eine Predigt In Rouen 180 000 ir
eIN brıngt, Führer des KTeuzzugs die Sklavenhändler rıka’s,
Gründer der Antisklavereivereine in Kngland, Frankreich, Belgıen,
talıen, der Schweiz, ‚eıter der Kongresse für diesen ZWeck, Re-
publıkaner, den YFeiınden der Kırche den Vorwand ZUr Ver-
olgung nehmen, Apostat in den Augen der Lilienlegitimisten.
Das War Lavıgerie. Wiıe eS Wa a 1S e1n gyeborner, könıg-
icher, führender (z818t. So weitsichtie WI]@e vorausblickend,
kühn 1n Entwürfen W1e pünktlich und praktisch In der Ausfüh-
Tuns, VONn e]ner Energie , die nıe VOL Hındernissen weicht, miıt
mächtigem Wıllen yroisen Schöpfungen sıch hingebend , still mi1t
SeE1INnem Gott dıe Dinge durcharbeıtend, dann unerschütterlıich,
scharfsınnig und nüchtern, ruhıg heı er Glut, Unl Rıngen und
Kämpfen gyeschaffen, sofort klar erkennend, WAS A thun sel, und
furchtlos ZUT hat i{ertig, eine unwıderstehliche Persönlıchkeit,
xroIs 1m Selbstvergessen, als Prediger ebJjeter über seelen und
Kassen, dıe Schäden der Zeıit, Licht und Schatten der Dınge
durchschauend. Seın (+eneralvıkar Grussenmeyer naft Documents
biographiques über ıhn gegeben, Bournand e1ne Biographie
Son Kminence lg Card D Parıs 18593 1ine populäre Schilde-
Tuns Voxnxh Lesar und Petit ist irısch, esseln reich beı aller
Kürze, schön geschrieben, hbesonnen 1m Lobe, skizzıert. re  1C.
mMas B5 sıch Naturscenen, prächtige kırchliche Aufzüge,
Martyrıen 1m Missionsgebiete , um dıe Höllenqual der Sklavereı
handeln, oder die Mühsale, Kümmernisse, KReisequalen La-
vigerle’s, Eın künftiger Gıbbon ırd die G(ÜEeschichte der ebacle
Frankreichs se1t 1789 in aınderem ‚ Umfang und Sınn W1e Zola
den VoOxh S70 gedichtet hat, schreıben können. Lavıgerıe be-
WEeIST, dafls trotz der entsetzlıchen Verwesung noch Männer dd
sınd, die Frankreichs Ehre retten und &ı SE1INE alte christliche
Gröfse erinnern. Daher verdiente dıe chriıft Voxn esar und
OIr die Übersetzung und teils verkürzende teils ausführende

ineBearbeiıtung von er1s50 ardına Layvıger1e.,
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V1populäre Biographie. Stuttgart, Strecker Moser, 1593
ınd 2974 Wilkens

413 Dıe Nachschrift dem Berıchte des Jusf£tus
Jonas über ILuthers Tod CS Februar 1546, fIrüh Uhr),
In dıeser Zeitschrıft HT: nach einer Kopıe 1m Hauptstaats-
arCchlıv Uresden miıtgeteilt, 1St, worauf Otto Merx in Hannover
aufmerksam macht, in dem 1mM Ernestinischen Gesamturchiyr f
Weımar befindlichen rıgina VON Justus 0Nas eigenhändıeg hın-
zugefügt. 'T Briueger


